
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Voſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk.
Die einzelne Nummer wird mit 16 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends

Juſertionsgebühr: Für die bgeſpaltene Corpus-
ile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inMerſeburg und Umgegend 10 f. Für periodiſche

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.von 62 -7 Uhr.

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
r 133.

Ackerverpachtung.
Die von der Domäne Schladebach abge

trennten, in den Gemarkungen Porbitz, Lenne
witz und Rampitz belegenen Ackerpläne Nr. 1,
2, 3 und 5 im Flächeninhalte von zuſammen
8,587 ha oder 33 Morgen 114 Rthn. ſollen
auf die 10 Jahre vom 1. Oktober 1901 bis
dahin 1911 im Wege des öffentlichen Meiſt-
gebots anderweit einzeln und zwar in 35
Parzellen verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
Sonnabend, den 22. Juni d. Js.,

Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthofe zu Schladebach Beſitzer Franz
Quarch) vor dem Regierungsſekretär Kabiſch
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver-
pachtungsbedingungen, der Situationsplan
von den Parzellengrundſtücken und das zuge-
hörige Parzelſenregiſter bei dem Königlichen
Domänenpächter, Amtsrath Schele in Schlade-
bach zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 25. Mai 1901. (1480
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten. B.

v. Wolff.
Am 24. u. 26. Juni d. Js. wird die hie-

ſige Stadt mit einem Kommando des Tele
graphen -Bataillons bequartiert werden:

Am 24. Juni d. Js. werden belegt:
Burggſtraße, Dom, Brauhausſtraße, Brauhof,
Kirchſtraße und Neumarkt Nr. 5 42.

Am 26. Juni d. Js. Krautſtraße und
Neumarkt Nr. 43 79.

Die quartierleiſtungspflichtigen Hausbe-
ſitzer in obigen Straßen fordern wir auf, die
erforderlichen Quartiere bereit zu halten.
Ausmiethungen können nur in den dringend-
ſten Fällen zugelaſſen werden und ſind vom
17. 19. d. Mts. bei uns anzumelden.

Merſeburg, den 7 Juni 1901.
Der Magiſtrat. (1567

Verkauf von Stallutenſilien.
Am Mittwoch den 12. d. M., Nach-

mittags 3 Uhr, ſollen in der ſtädt. Scheune
an der Weißenfelſerſtraße

68 eiſerne Raufen, 53 Latirbäume, 24
eiſerne Standſäulen, 2 Kumkarren, 5 Futter
gefäße zu 50, 5 und 2 Ltr. Jnhalt,
70 Doppelhalfterketten, I Kühlfaß, 2 Waſſer
gefäße, 6 Stalllaternen

und verſchiedene andere Utenſilien meiſtbietend
verkauft werden.

1558) Die Bau-Deputation.
Die Thronfolge und die künftige

politiſche Geſtaltung in Serbien.
Merſeburg, den 8. Juni.

Die eigenthümlichen Ereigniſſe am Bel
grader Hofe haben es naturgemäß mit ſich
gebracht, daß die Frage, wer in Zukunft be-
rufen ſein könnte, Erbe des Thrones der
Obrenowitſch zu werden, einen breiten Rahmen
in den Erörterungen der Blätter findet. Die
verſchiedenſten Kandidaten ſind namhaft ge-
macht worden: Angehörige von Fürſten-
geſchlechtern des Balkan, ein Mitglied des
ruſſiſchen Kaiſerhauſes und ſelbſt zwei un-
gariſche Freiherren als Nachkommen der
weiblichen Linie des Hauſes Obrenowitſch.
Wie weit dieſe Perſonen in Betracht kommen
werden, wenn König Alexander kinderlos
ſtirbt, läßt ſich vorläufig nicht beſtimmen;
die Angelegenheit iſt noch nicht akut ge-
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worden und kann verſchiedene Phaſen durch-
laufen, bevor ſie ernſtlich die europäiſchen
Kabinette beſchäftigt. Aber ſie beſitzt eine ſo
große politiſche Bedeutung, daß nicht nur die
Balkanſtaaten, ſondern alle in Oſteuropa
intereſſirten Mächte ſchon jetzt gewiſſe Vor-
bereitungen treffen werden, um im Falle
eines Thronwechſels nicht wehrlos den Er-
eigniſſen gegenüberzuſtehen.

Rußland und Oeſterreich ſind es vor Allem,
die in die Regelung der ſerbiſchen Thronfolge
direkt oder indirekt eingreifen werden. Beide
werden große Anſtrengungen machen, um
einem Prinzen die Königskrone zu ſichern, der
ſich dem Einfluß der befürwortenden Macht
unterwirft. Dabei wird es ohne Zweifel zu
einem ſtillen, aber erbitterten diplomatiſchen
Kampfe kommen, von deſſen Ausgang für
beide viel abhängen dürfte. Es hat den An-
ſchein, als ſei man in Petersburg über die
Verhältniſſe im Belgrader Konak längſt un-
terrichtet und hätte bereits im vorigen Jahre
in die Handlung eingegriffen. Auffallend iſt
es in hohem Maße, daß der zariſche Geſandte
die Werbung des Königs um Frau Draga

1 Maſchin ſo engeriſch begünſtigte und die Zu-
ſtimmung des Kaiſers Nikolaus zu dieſer
merkwürdigen Heirath erwirkte. Dabei iſt es
vollkommen gleichgiltig, ob der Kaiſer Niko-
laus ſofort in die Pläne ſeiner Diplomaten
eingeweiht war, oder nicht. Trotz der offen-
baren Ungnade des Herrn Manſurow, der
ſeine politiſche Laufbahn beſchloſſen haben
ſoll und der daher wahrſcheinlich nur unter
falſchen Vorſpiegelungen den Zaren zur
Heirath freundlich ſtimmte, wird Letzterer ge-
wiß keinen Augenblick zögern und die für
Rußland geſchaffene Lage auszunützen ſuchen.
Den Petersburger Machthabern wäre es hoch-
willkommen, wenn dem ſerbiſchen Königspaare
jede Hoffnung auf zukünftigen Kinderſegen
genommen iſt. Und nach allem, was man
hört, ſcheint eine derartige Annahme wohl
begründet zu ſein.

Der Kandidat des Zarenreiches wäre in
jedem Falle der Fürſt von Montenegro, be-
ziehungsweiſe einer ſeiner Söhne. Zwiſchen
Rußland und Montenegro ſind die Beziehungen
immer ſehr intime geweſen. Unter Alexander lII.
wurde die Freundſchaft zwiſchen beiden Reichen
in oſtentativer Weiſe vom Selbſtherrſcher aller
Reußen proklamirt, und Fürſt Nikolaus hat
darauf nicht gezögert, die Erwartungen des
Kaiſers nach Möglichkeit zu rechtfertigen.
Ohne ſich in die Machenſchaften der ruſſiſchen
Balkandiplomaten einzulaſſen, hat der Fürſt
die Jntereſſen des Zarenreiches, wo er es ver-
mochte, gefördert. Daß Nikolaus von Monte-
negro ſelbſt den ſerbiſchen Königsthron be-
ſteigen ſollte, iſt im Hinblick auf den Alters-
unterſchied zwiſchen ihm und König Alexander
recht un wahrſcheinlich. Davon iſt vermuthlich
niemals die Rede geweſen, ſondern nur von
ſeinem Sohne. Aber auch die Thronfolge des
Prinzen Mirko würde nicht wenig zur Kräf-
tigung des Zarenreiches auf der Balkanhalb-
inſel beitragen und Serbien vollſtändig unter
den Einfluß deſſelben bringen.

Die Kandidatur des Fürſten von Monte-
negro würde, wie die Dinge liegen, in Serbien
günſtig aufgenommen werden. Der Fürſt
Nikolaus erfreut ſich dort ſchon ſeit den Zeiten
der Freiheitskämpfe einer großen Volksthüm-
lichkeit, und ſein Bild iſt in den ſerbiſchen
Bauernhäuſern keineswegs eine ſeltene Er-
ſcheinung. Wenn Rußland demnach im Falle
der feſtgeſtellten dauernden Kinderloſigkeit des
Königs Alexander den Freund aus den
Schwarzen Bergen zum Erben der Krone der

Obrenowitſch vorſchlägt, ſo würde es beim
Volke nicht nur keinem Widerſpruch begegnen,
ſondern vorausſichtlich lebhafte Zuſtimmung
finden. Weder der Prinz Peter Karagiorgie-
witſch, noch einer der Freiherren Rikolitſet von
Rudua können in dieſer Hinſicht mit dem
Fürſten Nikolaus konkurriren.

Oeſterreich wird niemals zu dieſen Plänen
Rußlands ſeine Zuſtimmung ertheilen,
denn es betrachtet Serbien als zu ſeiner
Einflußſphäre gehörig. Allerdings iſt darin
ſchon ſeit Jahren, eigentlich ſeit den Tagen
Stambulow's und des Fürſten Alexander von
Bulgarien, eine Verſchiebung zu Ungunſten
der Donaumonarchie eingetreten. Denn als
das ruſſiſche Anſehen zeitweilig in Sofia
zurückging und die nationale Politik Stam-
bulow's den zariſchen Panſlavismus zurück-
zudrängen ſchien, da ſuchten die klugen
Petersburger Staatsmänner Erſatz in Belgrad.
Sie fanden in der That, was ſie erſtrebten.
Jnzwiſchen hat Bulgarien den Zaren als
Führer der Kleinſtaaten auf dem Balkan
längſt wieder anerkannt, aber aus Serbien
ſind die Ruſſen deshalb doch nicht fortgezogen.
Nur, als König Milan vom Könige Alexander
zurückberufen war und das Oberkommando
über die Armee übernommen hatte, da gewann
allerdings Oeſterreich in Serbien vorüber-
gehend aufs Neue an Boden. Seit der
Heirath des Königs mit Fran Draga Maſchin
iſt das wiederum anders geworden, und der
ruſſiſche Einfluß herrſcht heute unbeſtritten
im Belgrader Konak. Wird formell die
Thronfolge eines Mitgliedes des monte-
negriniſchen Fürſtengeſchlechtes in Serbien
geſichert, ſo würde Oeſterreich wohl für immer
die Möglichkeit verlieren, ſein früheres, ohne-
hin beeinträchtigtes, Anſehen in Belgrad und
im Lande ſelbſt zurückzugewinnen. Sonder-
barer Weiſe iſt vorläufig von einer öſter-
reichiſchen Thronkandidatur nichts zu hören.

Graf Goluchowski hat kürzlich in den Dele-
gationen erklärt, die Beziehungen zum Zaren-
reiche ſeien die beſten und hätten ſich nament-
lich in letzter Zeit beſonders freundlich ge-
ſtaltet. Auf die ſerbiſche Frage kann das
unmöglich ſich bezogen haben. Eine Ver-
ſtändigung iſt dort ganz ausgeſchloſſen,
auch wenn die Diplomaten ſich Mühe geben
werden, die Oeffentlichkeit an die Beſeitigung
jeglichen Jntereſſengegenſatzes und jeglicher
Verſtimmung glauben zu machen. Das könnte
nur dadurch erreicht werden, wenn der Eine oder
der Andere auf den Balkan verzichtet. Was wird
unter dieſen Umſtänden aus. der viel beſprochenen
geheimen Verſtändigung zwiſchen Rußland
und Oeſterreich aus dem Jahre 18977? Die
ſerbiſche Thronfolgefrage und überhaupt die
Zukunft Serbiens bergen mehr in ſich und ent-
halten den Keim zu größeren Verwickelungen
als die Eingeweihten jetzt zugeben möchten.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Berlin, 7. Juni. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht eine aus Straßburg vom 10.
Mai datirte Urkunde über die Stiftung einer
Denkmünze für die an den kriegeriſchen
Ereigniſſen in Oſtaſien betheiligt ge-
weſenen deutſchen Streitkräfte. Die Denk-
münze wird in Bronze oder Stahl verliehen;
ſie zeigt auf der Vorderſeite einen Adler, der
einen Drachen unter ſeinen Fängen hält, auf
der Rückſeite den kaiſerlichen Namenszug, da-
rüber die Kaiſerkrone und bei der bronzenen
Denkmünze die Unterſchrift: „Den ſiegreichen
Streitern 1900 China 1901“, bei der ſtähler-
nen: Verdienſt um die Expedition nach China

1901 Die Denkmünze wird auf der linken
Bruſt an einem orangefarbenen, weißgerän-
derten, mit roth und ſchwarzen Streifen durch
zogenen Bande getragen. Die Denkmünze
kann auch Angehörigen der außerdeutſchen,
mit den deutſchen Truppen verbündet ge-
weſenen Kontingente verliehen werden.

Berlin, 7. Juni. Bekanntlich bleibt
eine Beſatzungsbrigade in Oſtaſien zurück.
Dieſelbe wird vom Generalmajor v. Rohr-
ſcheidt befehligt und ſetzt ſich zuſammen aus
3 Jnfanterie-Regimentern von je3 Bataillonen
(à 3 Kompagnien), 1 Eskadron Jäger zu
Pferde, 1 Feldartillerie-Abtheilung, 1 Pionier-
und 1 Train- Kompagnie.

Der Krieg in Südafrika.
London, 7. Juni. Die „Times“ ver

öffentlicht in ihrer zweiten Ausgabe folgende
Depeſche aus Pretoria: General Blood be-
räth mit Lord Kitchener über die weiteren
Truppenbewegungen im öſtlichen Transvaal.
Die Erfolge der letzten zwei Monate haben
eine optimiſtiſche Anſchauung über die
militäriſche Lage aufkommen laſſen, doch
werden die Buren die Feindſeligkeiten fort-
ſetzen, während ihre ſogenannte Regierung
dem Lande fernbleibt. Die Abreiſe der Frau
Botha nach Europa macht die Meldung
glaubhafter, daß Botha dem Beiſpiel Krüger's
folgen und das Land verlaſſen wird, ſo bald
es ſeinen Jntereſſen förderlich iſt. Nach der
Mittheilung eines Buren, der zugegen war,
hielt Botha letzte Woche am Spitzkop, ſüdlich
von Amſterdam, eine Anſprache an ſeine
Truppen, in der er wieder betonte, daß Eng
land durch europäiſche Verwickelungen in Be
drängniß ſei. Er ſagte ferner, die gute Be
handlung, die die Engländer den ſich er-
gebenden Buren zu Theil werden laſſen,
ſei ein Beweis, daß England nicht im
Stande ſei, den Widerſtand der Buren zu
brechen. Jn der Depeſche der „Times“
heißt es am Schluſſe: Die Operationen Blood's
haben bewieſen, daß die Buren den Rath
Botha's, ſich nicht zu ergeben, ſondern in den
Bergen zu verſtecken, befolgt haben. Eine
Proklamation, in der angekündigt wird, daß
nach Ablauf eines Monats alles Eigenthum
der auf einem Kommando befindlichen Buren
konfiszirt und die Führer nach ihrer Ge-
fangennahme mit lebenslänglicher Deportation
beſtraft werden, dürfte eine heilſame Wirkung
haben, da es bekannt iſt, daß mehrere Buren-
führer in ihrer Haltung ſchwankend geworden
ſind.

Bau billiger Wohnhäuſer in
Großſtädten.

Merſeburg, 8. Juni.
Die meiſten Großſtädte in Deutſchland

nehmen an Einwohnerzahl zu. Das hängt
nicht zuletzt zuſammen mit dem noch immer
anhaltenden Abwandern der ländlichen Be
völkerung in die Großſtädte. Jnfolge deſſen
ſtellt ſich in vielen Großſtädten ein Mangel an
Wohnungen für die meiſt kinderreichen Familien
des Proletariats heraus, mehrfach haben ſich völlig
ungeſunde Verhältniſſe entwickelt, und die
ſtädtiſchen Verwaltungen fühlen ſich ver-
anlaßt, auf eigene Koſten geeignete Wohnſtätten

zu errichten. Aus Frankfurt a. M.
wurde erſt dieſer Tage berichtet, daß
die Stadt beabſichtigt, 75 Häuſer mit
kleineren Wohnungen zu erbauen, und aus
Berlin kommt jetzt eine ähnliche Nachricht.
Dort hat der Magiſtrat eine Kommiſſion von
7 Mitgliedern eingeſetzt, die mit Baugenoſſen-
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ſchaften behufs Errichtung kleiner Wohnungen
in Verbindung treten ſoll. Vorausſichtlich
wird die Stadt zu dieſem Behufe eine An
leihe von 10 Millionen aufnehmen müſſen.

Aus Alledem geht hervor, daß die Groß-
ſtädte nach Möglichkeit beſtrebt ſind, die
zuwandernde Bevölkerung unterzubringen Die
Ausſichten für die Landwirthe, Arbeiterfamilien
auf dem Lande ſeßhaft zu machen, werden
dadurch nicht gegebeſſert. Ein Ende dieſer
Kalamität für die Landwirthe iſt vorläufig
noch gar nicht abzuſehen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Juni. Hofnachrichten.
Das Kaiſerpaar beſichtigte auf dem Born
ſtedter Felde das Regiment Gardes du Corps
und das Leibgarde-Huſaren- Regiment. An
der Spitze des letzteren ritt der Kaiſer in
Potsdam ein und frühſtückte im Offiziers
kaſino. Nachmittags gedenkt der Kaiſer das
ArmeeJagdrennen in Hoppegarten zu beſuchen
und im Offizierkaſino des Regiments Gardes
du Corps zu diniren. Morgen wird ſich der
Kaiſer nach dem Kloſter Heiligengrab be-
geben.

Der Geheime Legationsrath Friedrich
v. Kehler, langjähriges Mitglied des
Reichstags und Landtags, iſt heute früh,
achtzigjährig, hier geſtorben.

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Die
Generalleutnants Hahn, Kommandeur der
9. Diviſion, Sommer, Kommandeur der
39. Diviſion, und Lübbers, Kommandeur der
36. Diviſion, ſind zur Dispoſition geſtellt
worden.

Griechenland.
Athen, 7. Juni. Wie die „Empros“

aus Konſtantinopel meldet, hat der Sultan
den türkiſchen Arzt Hegib Bey, welcher die
Maſſage des Sultans vornahm, aus Furcht,
er wolle ihn ermorden, niedergeſchoſſen. Nach
einer anderen Verſion habe Hegib den Sultan
wirklich tödten wollen, der ſtändige Leibarzt
des Sultans ſei aber dazwiſchen getreten und
habe Hegib niedergeſtreckt.

Cokales.
Merſeburg, 8. Juni.

Prähiſtoriſcher Fund. Geſtern wurde
beim Ausſchachten an der Weißen Mauer
anläßlich der Kanaliſations- Arbeiten in einer
Tiefe von 2 m eine aus dem Mittelalter
ſtammende Balluſt rade mit ſehr ſchönen
Profilen gefunden. Der Fund wurde dem
Stadtbauamte übergeben.

Von der Kanaliſation. Heute Mittag
wurden die erſten Cementrohre zum Haupt-
ſammelkanal angefertigt, und iſt ſomit ſo-
zuſagen der Grundſtein für denſelben in
Angriff genommen worden.

Zolltarife. Von den im Reichsamt
des Jnnern bearbeiteten 5 Bänden der
Syſtematiſchen Zuſammenſtellung
der Zolltarife des Jn- und Auslands
iſt der erſte Band Textilinduſtrie neu-
aufgelegt und im Verlage von E. S. Mittler

Sohn, Berlin, erſchienen. Auch die Bände
B und E. (IJnduſtrie der Metalle, Steine
und Erden ſowie Landwirthſchaft, Nahrungs-
und Genußmittel) werden neu aufgelegt. Zu
dem Bande D (Holz und verwandte Jnduſtrie,
Papier, Leder, Kautſchuck) iſt ein Nachtrag
bereits erſchienen. Der zweite Nachtrag zu
demſelben ſowie der erſte Nachtrag zu dem
Bande C (Chemiſche Jnduſtrie) werden z. Z.
bearbeitet und gelangen vorausſichtlich binnen
Kurzem zur Ausgabe. Es iſt beab-

ſichtigt, ſämmtliche Bände wenn möglich
durch monatliche Nachträge auf dem Lau-

fenden zu halten. Der Ladenpreis für den
Einzelabdruck des Bandes A Textilinduſtrie

beträgt 3 M., diejenige des bereits er-
ſchienenen Nachtrags zum Bande D 1 M.
Die Koſten für die ſpäteren Nachträge ſind
von dem Umfange der Werke abhängig und
laſſen ſich z. Z. noch nicht überſchlagen.

Land wirthſchaftlichen Arbeitern aus
der Umgegend von Halle will die Deutſche
Landwirthſchafts- Geſellſchaft den Beſuch der
bevorſtehenden Wander- Ausſtellung zu
dem ermäßigten Preiſe von 50 Pfg. ermög-
lichen. Als landwirthſchaftliche Arbeiter
werden Geſinde und Tagelöhner aller Art
angeſehen, bis zu der Klaſſe der Aufſeher hin-
auf, welche man Statthalter, Meier, Vögte
Stellmacher u. ſ. w. zu nennen pflegt, auch
weibliche Arbeiter, nicht aber Familienange-
hörige, welche eine Arbeiterſtelle nicht inne-
haben. Die Eintrittskarten ſind von der
Gutsverwaltung, welche die Arbeiter beſchäftigt,
im Empfangsraum der Ausſtellung zulöſen und
auch dort baar zu bezahlen. Die Ausgabe der
Karten an die Arbeiter geſchieht unter der Ver-

antwortlichkeit der betreffenden Gutsver-
waltüng. Selbſtverſtändlich können auch die-
jenigen Beſitzer, die keine eigene Gutsver-
waltung haben, hiervon Gebrauch machen.
Nicht zuzulaſſen ſind land wirthſchaftliche Ar-
beiter aus Gegenden, wo eine anſteckende
Thierſeuche herrſcht.

Ein Luftballon wird morgen, Sonn-
tag, Nachmittag vom Thüringer Hof aus
aufſteigen. Ein ſolches Schauſpiel wird in
Merſeburg nicht oft geboten, weshalb es ſich
empfehlen dürfte, ſich den Aufſtieg anzuſehen.
Das Nähere iſt aus dem Inſeratentheil der
vorliegenden Nummer erſichtlich.

Von der Strafkammer in Halle. Jn der
geſtrigen Sitzung der Strafkammer in Halle wurde
u. a. Folgendes verhandelt: Auf Fahrräder abgeſehen hatte es der 18 Jahre alte Kaufmannsgehttf

Fritz Hilleraus Halle, der, bisher unbeſtraft, wegen
Diebſtahls und Urkundenfälſchung angeklagt war.
Er räumte die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten
unumwunden ein. Am 2. Mai hatte er aus dem
Eingange des hieſigen Hauptpoſtamts ein dort ohne
Aufſicht gelaſſenes Fahrrad entwendet, war auf
dieſem Rade nach Merſeburg gefahren und hatte es
dort durch einen Dienſtmann verſetzen laſſen.
Daſſelbe Manöver hatte er am 11. Mai am Haupt-
poſtamte wiederholt und das entwendete Fahrrad
wiederum in Merſeburg verſetzen laſſen, wozu er aber
eine Urkundenfälſchung begangen, indem er einen
Zettel auf den Namen des Gaſtwirths Ohme in
Zöſchen ausgefertigt hatte, worin dieſer den Leih
amtsvorſteher gegen Verpfändung des Fahrrades
um 35 M. Darlehn bat. Jn beiden Fällen waren
dem Angeklagten je 25 M. gezahlt worden, doch
hatte man ihn nach dem zweiten Streiche in Merſe
burg angehalten und ihm den zweiten Betrag wieder
abgenommen. Der Angeklagte wollte aus Noth ge-
handelt haben, da er ſtellenlos geweſen ſei und erſt
zum 1. Juni eine Stelle habe antreten 'ollen.
Dieſe hatte er ſich nun freilich verſcherzt. Er wurde
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ertrunken. Geſtern Abend kurz vor 7
Uhr iſt das ca. 3 Jahre alte Mädchen Man-
gold in der Nähe der Königsmühle, in dem
nach dem Waſſerwerk abfließenden Graben er-
trunken. Das Kind hatte Gras in's Waſſer
geworfen, dem forttreibenden Graſe nachge-
blickt, bekam das Uebergewicht und ſtürzte
ins Waſſer. Ehe Hilfe kam, war das Kind
bereits ertrunken. Erſt gegen 11 Uhr Abends
gelang es einem Arbeiter aus der Königs-
mühle, den Leichnam zu bergen, was nicht
ohne Schwierigkeiten von ſtatten ging.

Sprengen!
(Eingeſandt.)

Daß Lutze's Ecke fällt, erfreuet alle Welt,

die Stammgäſte haben den Trennungsſchmerz
ſo ziemlich überwunden, und der Eingang zum
Keller, aus dem einſt ſo mancher kühle Trunk
gehoben wurde, liegt jetzt bloß für alle
profanen Blicke. Es läßt ſich nicht ſagen,
daß die Abbruchsarbeiten zu langſam von
ſtatten gingen, aber der Staub! Haupt-
ſächlich wenn ſo eine der alten Wände, nach-
dem ſie gewackelt, einſtürzt! Puh! Es
wird freundlichſt gebeten, auf die Nachhar-
ſchaft, vornehmlich die Ladeninhaber, einige
Rückſicht nehmen und für gelegentliches
Sprengen ſorgen zu wollen. n.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Juni. Aus Anlaß des bevor-

ſtehenden Kaiſerbeſuches beabſichtigt der
Magiſtrat am Leipziger Thurm ein Bauwerk
zu errichten, das eine getreue Nachbildung des
alten Galgthors darſtellen ſoll. Sodann
ſoll auch auf dem Markte ein Prunkzelt Auf-
ſtellung finden, in welchem dem Kaiſer der
Ehrentrunk der Stadt Halle gereicht werden
wird. Dieſen entgegenzunehmen hat der
Kaiſer bereits zugeſagt, dagegen hat er abge-
lehnt, auch einen Jmbiß anzunehmen. Das
Programm für die Enthüllung des Kaiſer-
denkmals iſt von der Feſtkommiſſion berathen.
Es ſind folgende Veranſtaltungen in Ausſicht
genommen: Der Riebeckplatz ſoll entſprechend
ausgeſchmückt und daſelbſt eine Ehrenpforte
errichtet werden (Koſtenanſchlag: 5000 Mk.
am Leipzigerthurm ein Bauwerk, welches den
Formen des früheren Galgthores möglichſt
genau entſpricht (5000 Mk.), während am
Denkmalsplatze ein Kaiſerzelt (8000 Mk.)
und auf dem Terrain des Juſtizueubaues
eine große Tribüne (30000 Mk.) in Ausſicht
genommen iſt. Einen Jmbiß hat der Kaiſer
abgelehnt, dagegen einen Ehrentrunk ange-
nommen, der Sr. Majeſtät jedenfalls auf
dem Marktplatze dargeboten wird. Zur Aus-
ſchmückung der ſtädtiſchen Gebäude am
Markte und Errichtung eines Zeltes ſind
5000 Mark veranſchlagt. Zur Deckung der
Koſten ſollen 70000 Mark von der Stadt-
verordnerenver ſammlung verlangt werden.
Das Programm für die Feſtlichkeiten ſteht
noch nicht feſt. Das Hofmarſchallamt hat
einen Stadtplan eingefordert und wird
demnächſt Beſtimmungen treffen. Die
Straßen, welche Se. Majeſtät paſſiren wird,
ſollen nach einem einheitlichen Plane ge-
ſchmückt werden. Die Entwürfe
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Baulichkeiten werden von einem beſonderen
Sub Ausſchuß ausgearbeitet werden.

Halle a. S., 8. Juni. Wie wir aus
guter Quelle erfahren, wird Seine Excellenz
der Miniſter für Landwirthſchaft, General
von Podbielski, welcher zur Eröffnung der
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft nach Halle kommt, nächſten
Donnerſtag gegen Abend als Gaſt des Herrn
Amtsrath v. Zimmermann in Benken-
dorf weilen, um am Freitag von da aus
die Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt und die
Benkendorfer Wirthſchaften zu beſichtigen.

Halle, 8. Juni. Geſtern Morgen 10
Uhr iſt von zwei Herren auf der Rabeninſel
am Saaleufer ein ſchwarzer Umhang mit
Spitzen und beſtickt mit ſchwarzen Perlen ge-
funden worden. Jn dem Umhang ſteht der
Name Auguſt Auſt, Konfektion Halle. Ferner
ſind gefunden ein ſchwarzer Strohhut, mit
ſchwarzem Band garnirt, graue Handſchuhe
mit ſchwarzen Streifen auf dem Rücken,
ein grauſeidener Schirm von der Firma
Fritz Behrens mit Anker und ein
Kaiſerbrödchen. Die Gegenſtände rühren von
einer ca. 60 jährigen Dame her, welche gut
gekleidet war und wohl den beſſeren Ständen
angehörte. Kurz vor Begehung der That
hat die Dame im Kurzhals'ſchen Lokale noch
einen Schnitt Bier getrunken.

Hälle, 7. Juni. Heute früh wurde in
den Anlagen am rechten Ufer der wilden
Saale, unterhalb des Gutes Gimritz, ein Er
hängter aufgefunden. Nach den bei der Leiche
gefundenen Papieren wurde der Selbſtmörder
als der Gaſtwirth Karl Trothe, Thomaſiusſtr.
16, ermittelt. Die Leiche iſt nach dem Nord-
friedhofe geſchafft worden.

Halle, 7. Juni. Um die Direktion
unſeres Stadttheaters hatte ſich, wie Berliner
Blätter melden, auch der Hofſchauſpieler Lud-
wig Herzer-Berlin beworben. Er iſt aber, da
ſich die neuen Pachtbedingungen des Hallenſer
Magiſtrats für die kommende Pachtzeit
weſentlich ungünſtiger für den Pächter geſtal-
ten als früher, von der Bewerbung zurückge-
treten. Es ſtehen ſomit zur engeren Wahl
der bisherige Direktor Herr Richards, Herr
Hofrath Köpke und die beiden Leipziger Herren
Otto und Krelle.

Aus der Aue, 7. Juni. Die Heuernte
hat auf den Elſter- und Luppenwieſen
bereits begonnen. Der Umſtand, daß heuer
im Frühjahr dieſe Wieſen wiederholt über-
ſchwemmt waren, und der Mai uns mit an-
haltender Wärme, ja ſogar Hitze überraſchte,
ermöglichen hier die frühe Heuernte. Jm
Allgemeinen wird erſt Ende nächſter Woche
die Ernte auf den meiſten Plänen beginnen,
da den Wieſen, die außerhalb der Ueber-
ſchwemmungsgebiete liegen, vielfach noch das
Unterfutter fehlt wegen der mangelnden
Niederſchläge im Mai. Der anhaltende
Regen Anfang dieſer Woche hat jedoch dem
Graswuchſe ordentlich genützt und die Vege-
tation ſtark begünſtigt, ſo daß gutes Ernte-
wetter vorausgeſetzt auch die diesjährige
HeuerntefürunſereLandwirtheeinebefriedigende
ſein wird.

Weißenfels, 7. Juni. Zwei Bauar-
beiter, die in angetrunkenem Zuſtande von
einem Richtſchmaus kamen, kehrten am
Mittwoch Abend in dem Gaſthaus „Güldenen
Bergen“ ein, wo ſie in der unverſchämteſten
Weiſe mehrere dort anweſende Gäſte be-
läſtigten. Jnfolgedeſſen wies ſie der Wirth
aus dem Lokal. Anſtatt dieſer Aufforderung
Folge zu leiſten, fielen ſie über den Wirth
her und mißhandelten ihn. Durch das Da-
zwiſchentreten einiger Gäſte wurden die
Trunkenbolde von weiteren Mißhandlungen
abgehalten, beſchloſſen aber, ſich dafür an den
Gäſten zu rächen. Es dauerte aber nicht
lange, ſo gingen ſie mit dem Meſſer in der
Hand auf zwei hieſige Herren los, wobei der
eine durch die Hand geſtochen wurde, während
der andere nur mit knapper Noth einem auf
die Bruſt gerichteten Stoße entging. Nachdem
noch mehrere Gäſte den beiden Herren zu
Hilfe kamen, ergriffen die Wütheriche die
Flucht. Die beiden Meſſerhelden, welche
als auf einem Nachbardorfe wohnende, in
hieſiger Stadt arbeitende Bauarbeiter ermittelt
ſind, ſehen einer exemplariſchen Strafe ent-
gegen.

Bad Köſen, 5. Juni. Eine hier allge-
mein bekannte und geachtete Perſönlichkeit,
der Poſtmeiſter a. D. Karl Müller iſt am
1. Juni verſtorben. Der 80 Jahre alte Herr
war Ehrenbürger der Stadt Köſen; länger
als 30 Jahre wirkte er als Stadtverordneter,
bis er ſeines hohen Alters halber ſein Ehren-
amt niederlegen mußte. Er war der erſte
Poſtmeiſter des Ortes. Durch ſeine Thätig
keit als Korreſpondent von Zeitungen hat er
ſich große Verdienſte um die Hebung des
Bades erworben. Den Akmen und Waiſen

für die war er ſtets ein treuer Berather und Helfer.

verordneten

Zeitz, 6. Juni. Heute früh verſtarb plötzlich
der Kgl. Forſtmeiſter und Hauptmann a. D.,
Ritter m. O., Herr Wilhelm Huber im 62.
Lebensjahre. Er war vor etwa 14 Jahren
von Altenbeken, Kreis Paderborn, nach hier
verſetzt worden und ſtand ſeitdem an der
Spitze der Verwaltung der Kgl. Oberförſterei
Zeitz und erfreute ſich in unſerer Stadt und
deren Umgebung großer Beliebtheit. Der
Verſtorbene hatte den Feldzug 1870/71 beim
96. Jnfanterie- Regiment mitgemacht.

Cönnern, 6. Juni. Ein ſchwerer
Unglücksfall trug ſich am Mittwoch Nach-
mittag in unſerer Stadt zu. Ein durch-
gehendes Pferd kam vor einem Hauſe zu
Falle und begrub unter ſich die daſelbſt ſpie-
lende 4jährige Schuhmacherstochter Elſa
Kretſchmann. Außer anderen Verletzungen
wurde dem Kinde durch einen Hufſchlag die
Schädeldecke zertrümmert. Nach Anlegung
eines Nothverbandes brachte man die Kleine
nach Halle in die Klinik, woſelbſt ſie bald
nach ihrer Einlieferung verſtarb.

Schleuſingen, 7. Juni. Ein ſchreckliches
Unglück hat ſich geſtern hier ereignet. Ein
Wieſenbauſchüler fuhr mit dem Rade die
Burgſtraße beim Schloß hinunter. Eine alte
Dame von 70 Jahren (Frau Oberſtleutnant
Morgenroth), die gerade des Weges kam,
drehte ſich nach wiederholtem Klingeln pötzlich
um; dabei wurde ſie von der Lenkſtange er
faßt und zu Boden geſchleudert. Die alte
Dame war fofort todt. Der bedauernswerthe
junge Mann ſoll nach allgemeiner Ausſage
ſeine volle Schuldigkeit gethan haben.

Stendal, 7. Juni. Der in der Reit-
bahn zu Stallupönen erſchoſſene Rittmeiſter
v. Kroſigk war, ehe er zu den 11. Dragonern
nach Gumbinnen-Stallupönen verſetzt wurde,
Rittmeiſter bei den 10. Huſaren in Stendal;
er kommandirte dort die erſte Eskadron. An-
fang 1897 erhielt er wegen Soldatenmißhand-
lung eine viermonatige Feſtungshaft, die er
in Magdeburg verbüßte; dann kam er nach
Stallupönen.

Salzwedel, 6. Juni. Jn unferer Stadt
von 10000 bis 11000 Einwohnern ſteht die
Neuwahl eines Bürgermeiſters bevor. Es
iſt für den Poſten nach der Städteordnung
kein akademiſch gebildeter Mann erforderlich,
wie es auch der bisherige Bürgermeiſter Preiß
nicht war, ſondern der Poſten kann mit einem
Subalternbeamten beſetzt werden. Die Stadt-

hatten daher das Gehalt auf
4200 Mark feſtgeſetzt, wozu noch über 1000
M. Nebeneinnahmen treten. Der Regierungs-
präſident hält das Gehalt aber für zu niedrig
und hat anheimgegeben, 5400 M. Gehalt
und 600 M. Wohnungsgeldzuſchuß zu be-
willigen. Das würden alſo über 7000 Mark
ſein.

Herichtszeitung.
Schkeuditz, 6. Juni. Jn der heutigen Sitzung

des Schöffengerichts wurde u. A. Folgendes
verhandelt: Die Dienſtmagd Martha Baumgart
war vom Amtsvorſteher in Cursdorf mit einem
Strafbefehl in Höhe von 6 Mk. bedacht worden,
weil ſie ihren Dienſt ohne geſetzlichen Grund ver-
laſſen hatte. Gegen dieſen Strafbefehl hat die Be
klagte auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Der
Gutsbeſitzer Breitſchädel in Cursdorf hatte die B.
auf ein Jahr gemiethet, und giebt dieſelbe im heu-
tigen Termine an, wegen Mißhandlung am 23.
April den Dienſt verlaſſen zu haben. Das Gericht
ſchenkt den Angaben der Angeklagten keinen Glauben
und erkennt wegen Verlaſſen des Dienſtes ohne ge-
ſetzlichen Grund auf 8 M. Geldſtrafe oder 4 Tage
Haft und Tragung der Koſten.

Vermiſchtes.
Bochum, 7. Juni. Zwei Jngenieure im benach-

barten Herne wollen nach langen Spezialſtudien
ein Verfahren auf dem Gebiete der Gold gewinn-
ungs- Technik entdeckt haben. Angeblich ſollen
hervorragende Firmen des Jn- und Auslandes die
Erfindung aufkaufen wollen. Nach dieſer neuen
Erfindung ſoll es möglich ſein, aus dem gold-
führenden Sand oder Geſtein bis 98 Prozent Gold-
gehalt herauszubringen. Der neue Gewinnungspro-
zeß erforderte ein geringes Waſſerquantum.

Mainz, 8. Juni. Das Kriegsgericht verurtheilte
in der Duellangelegenheit Richter-Vogt den Ober-
leutnant Richter zu 3 Monaten und Leurmant Vogt
zu 2 Jahren Feſtung, ſowie letzteren zur Dienſtent-
laſſung.

Kehl, 7. Juni. Der „Bad. Landesztg.“ wird
geſchrieben: Nach hierher gelangter Nachricht iſt
Hauptmann Chriſtiani von der JngenieurJnſpektion
Straßburg, der bis Anfang dieſes Jahres beim
Pionier-Bataillon Nr. 14 in Kehl ſtand und dann
in den Kolonialdienſt trat, auf der Reiſe nach Afrika
dadurch verunglückt, daß er auf hoher See über
Bord geſtürzt und ertrunken iſt.

München, 7. Juni. Ueber das Fron-
leichnamsfeſt und die Prozeſſion, in welcher
auch der Prinzregent ſich barhäuptig bewegte, ſchreiben
die „Münctz. Neuſt. Nachr.“: Der Regen der vor-
hergegangenen Tage hatte für Abkühlung geſorgt
und ſo war es trotz hellen Sonnenſcheins nicht
zu heiß, was man den vielen Hunderten, die
mit freiwilligen oder unfreiwilligen Tonſuren bar-
häuptig im Zuge ſchritten, namenllich auch unſeren
lieben Kleinen, wohl wünſchen konnte. Wer die
Prozeſſion ſehen will, muß früh aufſtehen, denn ſie
geht zu einer Zeit aus, zu der gewohnheitsmäßige
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Nummer 133. 1901. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 9. Juni.
Langſchläfer ſich gewöhnlich zum erſten Male „um-
kehren“, um mit bewußtem Genuß die Gabe des
Herrn Morpheus auszukoſten. Um 6 Uhr machten
ſchon die Truppen Tagreveille, die mit militäriſcher
Pünktlichkeit etwa eine Stunde zu früh ihre Stand-
plätze beziehen. Hinter den Spalierreihen ſammelt
ſich ebenfalls ſchon von 6 Uhr an das liebe Publi-
kum. Um 7 Uhr iſt ſchon alles abgeſperrt und man
muß der reinſte Dewet in Umgehungen ſein, wenn
man noch zu einem beſtimmten Platz oder in die
Wohnung eines guten Bekannten kommen will. Ja,
dieſe guten Bekannten, die an den bevorzugten Feſt-
ſtraßen wohnen! Ein endloſer Zug in Schwarz und
Weiß, alle unſere Kloſterfrauen, dann wieder
eine ſchneeweiße Kolonne, liebliche Mädchen mit
Blumen, und dazu als Gegenſtück unſere Spalier
bildenden Soldaten, die noch ſo hellblau ſind wie
der bayeriſche Himmel, namentlich wenn die
Sonne auf das Tuch ſcheint. Und in der
Sonne glänzen auch die Helmſpitzen wie eine
lange, funkelnde, goldene Kette. Aus dem Weiß
leuchten da und dort die ſattrothen Röcke der
Chorknaben. Aller Glanz drängt ſich um den
Traghimmel: die kirchlichen Würdenträger in koſt
baren Rauchmänteln, von denen die alten die
farbenprächtigſten ſind, die Paukeniſten und Chor-
ſänger, die königlichen Leibwächter vulgo Hart-
ſchiere die Prinzen ſelbſt und ihr militäriſches
Gefolge. Den ganzen Zug zu ſehen hat man
eigentlich kaum Gelegenheit, er iſt ſo lang, daß ſich
einzelne Theile und Gruppen ſchon wieder ablöſen,
wenn er noch im Gange iſt. Es iſt ein Schnecken-
gang, den er geht, und darum doppelt ermüdend
für Diejenigen, die da mitwandeln. Man durfte
unſeren Regenten auf's Neue bewundern, mit
welcher Leichtigkeit er dieſe Strapaze auf ſich ge-
nommen. Allſeitig wurde dieſe Opferwilligkeit an-
erkannt, und ebenſo herzlich als laut waren die
Ovationen, die dem hohen Herrn bei der Abfahrt
dargebracht wurden. Während der großen Herren
von Staat und Kirche in der Reſidenz eine königliche
Tafel wartete, gingen die gewöhnlichen Sterblichen
nach der Prozeſſion zumeiſt in's Wirthshaus. Be
ſonders groß war der Andrang im Hofbräuhaus,
wo man nach alter Münchener Sitte noch einen
Bock erwartete. Aber die noch in Reſerve gehaltenen
40 Hektoliter waren wie ein Tropfen auf einen
heißen Stein. Und da die Quelle ſchon um 7 Uhr
ſich aufgethan hatte, war ſie um 10 Uhr, als die
„Frumben“ von der Prozeſſion kamen, ſchon verſiegt.

Markrauſtädt, 7. Juni. Der Jnſpektor des
hieſigen Stadtkrankenhauſes, Herr Hugo Döring,
wurde auf einem Vergnügungsausfluge, den er mit
drei Freunden zu Rade nach dem Kyffhäuſer unter-
nommen hatte, vom Schlage getroffen.
wurde zunächſt nach der Frankenhäuſer Leichenhalle

gebracht, von wo aus die Freunde des Verſtorbenen
die Leiche am Tage darauf der Heimath zuführten.

Kleines Feuilleton.
Der Name Thüringen. Jn der „Dorf-

zeitung“ ſchreibt Herr Jahn-Erfurt: „Es iſt
mir gelungen, durch Ortsvergleichung den ge-
heimnißvollen Namen Thüringen auf die ein-
fachſte Weiſe zu enträthſeln. Er bedeutet
immer eine Ortsbezeichnung, und zwar ſolcher
Orte, welche an drei ſich verbindenden Waſſer-
läufen liegen. Das adverbiale Zahlwort
„thür“ oder „thir“, drei, haben wir gleichfalls
noch lebendig im engliſchen thirteen, dreizehn.
Alſo Thir--rinn--gen Thüringen, i. e. dreier
Rinnen Gau, und damit iſt gleichzeitig der
verloren gegangene urſprünglich geographiſche
Begriff dieſes ſchönen Gaues ſehr kriar und
deutlich wieder an das Licht gebracht das
Land an dem Zuſammenfluß der Unſtrut,
Jlm und Saale.“

Die Entwickelung der deutſchen
Telegraphenlinien in Oſtaſien veranlaßt
den Pariſer „Electricien“ zu einer beſonderen
Beſprechung. Nach der Eröffnung des Kabels
zwiſchen Tſingtau und Tſchifu iſt die deutſche
Niederlaſſung in Kiautſchau in ihrem An-
ſchluß an das internationale Telegraphennetz
von den chineſiſchen Linien unabhängig ge
worden, und unter Benutzung des engliſch-
däniſchen Kabels zwiſchen Tſchifu und Taku
iſt auch ein direkter telegraphiſcher Verkehr
zwiſchen Tſingtau und Peking möglich ge-
worden. Die europäiſchen Truppen haben
bekanntlich eine Telegraphenlinie zwiſchen
Tientſin und Peking hergeſtellt und
den Verkehr in den ſumpfigen Niederungen
des unteren Peiho durch Marconi- Apparate
für drahtloſe Telegraphie unterſtützt. Als
nächſte Linie iſt von Deutſchland die Ver-
bindung zwiſchen Tſingtau und Shanghai in

wird. Außerdem ſchweben Unterhandlungen
mit der japaniſchen Regierung wegen eines
deutſchen Kabels von Tſingtau nach Naga-
ſaki, das vielleicht auch noch in dieſem Jahre
zu Stande kommen wird. Jn dieſen Plänen
erblickt das franzöſiſche Fachblatt einen guten
Anfang für die Gründung eines großen
deutſchen Telegraphennetzes in Oſtaſien, das
vielleicht bald auch einen Zweig längs der
chineſiſchen Küſte bis Kanton und einen an-
deren nach den deutſchen Südſee-Jnſeln er-
halten werde.

Reformen am grünen Tiſch von
Monte Carlo. Jn einer Verſammlung der
Verwaltung des Kaſinos führte dem „Tag“
zufolge eine ſtrenge Unterſuchung zu der Ent-
laſſung von 8 Croupiers und zu kleineren
disziplinariſchen Maßregeln gegen viele andere
Mitglieder des Beamtenkörpers der Bank.
Der Grund dieſer Maßregelungen lag darin,
daß die Beamten Trinkgelder angenommen
hatten. Beim Spiel iſt es keineswegs unge-
wöhnlich, daß es zu Streitigkeiten da-
rüber kommt, welcher Spieler wirklich
einen Einſatz auf eine beſtimmte Zahl
geſtellt hat, wenn jene Zahl zufällig gewinnt,
und natürlich wird bei einem ſolchen Vor-
kommen der präſidierende Croupier angerufen.
Der Spieler, der ſich durch die Entſcheidung
des letzteren beeinträchtigt glaubt, kann zwar
gegen dieſe einen höheren Beamten anrufen,
aber dies ſchafft ſtets einen großen Tumult,
und beſonders für einen Fremden wird es in
der That ſehr ſchwer, zu beweiſen, daß der
Einſatz ihm gehörte und nicht der Perſon,
die ſich in den Beſitz desſelben und des Ge-
winnes geſetzt hat. Viele ziehen es deshalb
vor, ehe ſie eine Scene verurſachen, ſich auf
dieſe Weiſe unverſchämt berauben zu laſſen.
Es iſt natürlich, daß ein Croupier leicht bewegt
werden kann, für den Anſpruch eines Spielers
zu entſcheiden, der ihm ſtändig Trinkgelder

der Bank, daß die Gewinner um ihre Ge-
winne geprellt werden. Sie hat ja ihre
16——20 Millionen Mark jährlich Gewinn
ſicher. Die verlierenden Spieler bringen
nicht allein dieſe Summe auf, ſondern auch
alles, was die wenigen glücklichen Gewinner
davontragen können.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Güſten (Anhalt), 7. Juni. Jn einer
zu geſtern Abend einberufenen dringlichen
Gemeinderathsſitzung theilte Kreisdirektor v.
Kroſigk den Stadtverordneten mit, daß laut
Miniſterialerlaß Bürgermeiſter Olfe von
ſeinem Amte ſuspendirt ſei und Regierungs-
aſſeſſor Siegfried, den er der Verſammlung
vorſtellte, mit der Wahrnehmung der Bürger-
meiſtergeſchäfte beauftragt ſei. Die Suspen-
dirung hängt mit dem Konflikte zwiſchen
Bürgermeiſter und Stadtverordneten zu
ſammen. Wie ſchon früher berichtet, haben
die Stadtverordneten ein Defizit von ca.
25000 Mark in der Kämmereikaſſe feſtgeſtellt,
und iſt daraufhin vor einigen Tagen der
Kämmerer Stadtrath Steffen ſeines Amtes
enthoben worden. Zur Zeit weilt Landrichter
Dr. Beyer aus Deſſau mit einigen Hilfsbe-
amten hier, um die nöthigen Ermittelungen
anzuſtellen.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
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decken, veflangen sten
in Jhrem Intereſſe

erſt unigehend und
frankon Muſterg von

von derHohbeusteiner zeldenwedeiei „1077E Hebenstein-Brustthal,

Ausſicht genommen, deren Legung beginnen giebt. Die Verwaltung hat daher Schritte Woniglichet, Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Die Leiche wird, ſobald das 715 Kilometer lange Kabel getroffen, derartige Vorkommniſſe zu ver-

von den Nottingham- Werken geliefert ſein hindern. Es liegt durchaus nicht im Jntereſſe Musterlager: Frau Bertha Naumann, Merseburg.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauer-

Kirſchennutzung der Gemeinde
Wallendorf ſoll
Dienſtag, den 11. Juni d. J.

Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. Beding-
ungen im Termin. (1531)

Wallendorf, den 5. Juni 1901.
Der Gemeindevorſteher.
Dee

P Haltbarkeit, weil verzinkte Rohre.

Vertreter für Merſeburg und Umgegend

Otto Bretschneider
Eiſenwaaren-Handlung,

Buchen “s
Patent Jauchepumpe

neueſte und beſte Jauchepumpe, zeichnet ſich durch wirklich
überraſchende Leiſtungsfähigkeit, beſonders auch bei dick-
flüſſiger Jauche, aus, läßt durch die praktiſche Anordnung
der Ventile nie eine Verſtopfung zu, iſt von unbegrenzter

(1564
Neuerungen verſehen,

F pwenarius
Carbolineum

D. R. FAT. N2 AGO21

Seit 20 Jahren bewährt.
Allein Verkauf:

Eduard Klauss, Stellennachweis für Zuſchneider und Direktricen ſchnell und e
sebi koſtenlos. Schnittmuſter Verſandt in jeder Form und Größe v eMers T. z j F öße.Froße iſi Ertra-Kurſe im Zuſchneiden und Anfertigung aller Lattermann,

t fü Famili ft Damen- Garderobe für den Familienbedarf. ine Vrlanbsreise

a W e E.

Eintritt täglich.

kleine Ritterſtr. 2hb.

s'sche Bekleidungs-Akadmie
Halle a. S,, Veipzigerſtraße Nr. 31.

ILehr Institut l. Ranges am Platze.

C. Davids. Dir.

Merseburg,

Das billigſte Rad bedeutend b
Liefere von jetzt an DürkoppRäder mit doppeltem Patent-Glocken

lager, innen Löthung eingeſchraubten Lagerſchalen und allen

(1560

der Saucen, GemüſeSuppen,
Salate u. ſ. w., ebenſo Maggi's
Gemüſe- und Kraftſuppen und
Maggi's Bouillon-Kapfeln.

Soeben wieder eingetroffen bei
C. Artus Jr., Lauchſtädterſtr. 6.
Merſeburger Färberei und em.

Waſchanſtalt von

Max Wirih,
Gotthardtsſtraſze 40,

hält ſich beſtens empfohlen. (1493
Beſte Ausführung für alle in das

Fach ſchlagende Arbeiten.

O. VriesZernstein-Fussboden-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart
erzeugt hohen Glanz und klebt nicht nach.

Ocelüfearb en in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fuß-
böden, Thüren, Zäunen, Maſchinen c.

in Buchformat.

Stufenſtraße 4, Halle a.

Oberbayern und Tyrol“,
kürzlich im Kreisblatt als Feuille-
ton abgedruckt, erscheint demnächst

Preis 50 Pfg.
Bestellungen wolle man in den Buch-
handlungen der Herren Stollberg
oder Pouch getl. aufgeben.

Kreisblatt-Verlag.

Waltsgotts Tussextract

x 21.2 ;0, 1.80, 2.00.Haarfarbe S 120, 1.40, 166, 1.80, 2.00

29 B. 09Bürkopp e ahrrä der
ſind allen voran.

Jm Jahre 1900 4mal mit „Goldener Medaille“ prämiirt,
Berlin, Frankfurt, Aachen, Paris.

Größtes Etabliſſement der Branche. 4500 Arbeiter. Auch in dieſem Jahre
allen voran.
eſſer, wie bei vielen Fabrikaten das feinſte.

l für Mark 170.Liefere auch die vielfach von außerhalb durch Händler und kleinere
Fabriken angebotenen Räder zu Mark 100 120.

F. Alle Zubehörtheile liefere billigſt.
Deckmäntel 912 Mark. Luftschläuche 56,50 Mark,

Laternen von Mk. 2 an.

O. Ha.General- Vertreter der Bielefelder Maſchinenfabrik,

2 c S

vorm. Dürkopp Co. Bielefeld, (1543
S., Leipzigerſtraße 53.

Friſche Erdbeeren,
Junge Hamburger Häthnchen,

Neue Malta-HKartoffeln,
maen hoch feinſte Matjes- Heringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.

r
S.

Gebrannte
Kaffee's

in vorzüglichen Miſchungen,
Pfund 90 Pf., Mk. 1.00

e

Leinöl-HFirnißfz, gar. rein, nicht nachtlebend.

Emaillefarbe weiß, für Fenſter, Waſchtiſche 2c., trocknet
in 3--4 Stunden hart wie Porzellan.

Cacke, Pinſel, Broncen c.
in großer Auswahl offerirt billigſt

(1111
Schnellſte Rücklieferung. Solide
Preiſe. Preſſen und decatiren.

Ein Dienſtmädchen
von auswärts ſucht Stellung. Zu
erfragen Kreisblatt Druckerei.

Zimmerleute
werden angenommen. (1562

Teichſtraße 2/3.

Gegründet M.1855. g a

Roß
r

eburger

markt.

3 S 2e e e J ne er r e h Se e5 ar

Vers.-Bestand
190 Mill. Mark

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft
bietet ihren Lebens-, Unfall- und Rentenverſicherten die vollſte

Sicherheit durch ihr Vermögen von 54 Millionen Mark.
Vertreter für Merſeburg: Herr Kaufm. Carl Stürzebecher.

in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür-
lich ausſehend, echt und dauerhaft
färbend, Vussöl, ein feines, haar-
dunkelndes Haaröl, ſowie Nune's
Enthaarungspulver zur leichten Ent-
fernung läſtigen Haarwuchſes bei
Damen, empfiehlt die Stadtapotheke.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehlt

H. Körnen,
kl. Ritterſtr. 6.1396)

Tüchtiger
Zimmermann

ſofort geſucht. Zu melden
(1546) Baubureau Markt 24.

Ausleſe- Kaffee
Pfund 60 Pfg.

empfiehlt Maz Faust,
1485) Burgſtraße 14.

e
S e e ee e
bründl. Klavier-Unterrient
ertheilt unter beſcheidenen Anſprüchen

Martha Apelt,
1315) Unteraltenburg 60 I.
Arbeitsbücher,

Steuer Reklamationen,

Mieth- Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
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Bitte Preiſe vergleichen.
Es iſt uns gelungen, in

verſchiedene

einzukaufen und bringen ſolche

bedeutend unter regulärem Vreis

Porzellan und Steingui
I äußerſt vortheilhafte Poſten

ger Tlreitag, Sonnabend, Honnkag, 2Monkag
ſoweit Vorrath vorhanden, zum Verkauf. Dieſe Waaren ſind für die Dauer dieſes Angebotes im

R Parterre auf Separattiſchen III ausgelegt.
Wir erwähnen daraus

Waschgarnituuren
24, 18 und 15 Pfg.

zum Ausſuchen in verſchiedenen Größen.
Kaffeekannen, echt Porzellan, groß, verſchiedene Façons

Kaffeekannen echt Porzellan

Porzellan Deſſert Compotteller

Blaue Speiſeteller tief und flachSlar 7 Pfs.Speiſeteller tief und flach Stück 3

Taſſe mit Gold-Rand und Untertaſſe
Waſchbecken groß

a w 9 da are hen e e

Waschgarnituren

Waſchgarnituren 2.85 k.

dekoriert5theilig 45 M.
Echte Porzellan-Taſſen
Gemüſe-Rumpen mit Rand

35 Gemüſe-Kumpen mit Rand, größer
5 Viereckige Salatièren

dekoriert B. W5theilig 2. M.
Satz Salatièren
Salatièren groß

5 theilig, große Kugelform.

Waſchgarnikturen 3.8s5 k.
5theilig, große Kugelform, buntes Blumendekor.

fein dekoriert
4theilig

Salz- und Mehlmeſten blau Swiebelmuſter
PorzellanDeſſertteller 18, 19 und 20 Ctm.

Halle a. S.

Stück 3 Pfg.
9

15
22, 10

Satz 38 Pfg.
28

Die Landwirthſchaftskammer vermittelt auch in dieſem Jahre Ankäufe von

Simmenthaler Zuchtvieh
und Stutfohlen ſchweren Schlages.

Beſtellungen der verehrlichen Vereinsmitglieder werden bis 15. Juli
auf dem Büreau der Kreis Feuer Societät im Königl. Landrathsamte
entgegengenommen, wo auch weitere Auskunft ertheilt wird. (1406

D. von BRose.
e

Merseburger Färberei
und chemische Waschanstalt

von Otto Aielke.
Oelgrube Ho, 16,
ür alle ins Fach schlagende Arbeiten

bestens empfohlen.
Schnellste Rücklieferung. Beste Ausführung.

J Solide Preise. (1329
es

hält sich

Landw. Kreisverein Merſeburg. Etabliſſement Thüringer Hof.

Sehet! Staunet!Das einzig großartigſte bis jetzt in
Merſeburg

Gebotene!
Sonntag, den 9. Juni

Große
BVallonfahrt
des kühnen Luftſchiffers Herrn
Th. Thomilk mit ſeinem Rieſenballon.
Ohne Gondel am freienund Korb. „Columbus“ Trapez,
während des Aufſtieges die ſchwierigſten, turneriſchen

Uebungen ausführend.
Jnhalt 1000 Kubikmeter. Die Füllung und Vor
bereitung des Ballons beginnt um 3 Uhr mit

Heißluft.
Entré für Erwachſene 20 Pfg.

Kinder 10 Pfg. (1556
e

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
Hierzu ladet freundlichſt ein Die Direktion

Tivoli-Theater.

—SJSJSJ -,S; ;Z;F„

Sonntag Nachmittag:
Das tapfere Schneiderlein

oder:
Die Riesen vom Goldlande.

Abends
Der Poſtillon von Müncheberg.

Dienſtag
Der Verlobungsteufel.

Luſtſpiel von Roſen.

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten -Pavillon.

Geöffnet Sonntags von Il bis
2 Uhr und Mittwochs von 11
bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder
des KunſtVereins 20 Pfg.

Der Vorstand.
Ein alter

eichener Schrank,
ſehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf bei

W. Borsckorff,
Schmaleſtraße 27.

Hierzu eine Beila ge.
1568)
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e

Die weiße Nelke.
Kriminalroman von J. Kaulbach.

(1. Fortſetzung.)

„Gerechter Himmel!“ ſchrie Meta Henzen
mit einemmale jäh auf, „Jhr Anzug iſt mit
Blut befleckt und hier überall Blut,

und an Jhrer Hand retten Sie ſich,
Herr Claaſen, ſonſt kommt das Gericht über
Sie!“

Das leidenſchaftliche Mädchen ſtand eine
Weile mit fliegendem Athem und funkelnden
Augen vor dem niedergeſchmetterten Manne.
Dann ſtürzte ſie hinaus. Der junge Maler
fühlte, daß eine große Schwäche ihn zu lähmen
drohte. Mit aller Willenskraft hielt er ſich
aufrecht. Jetzt bemerkte auch Alfred Glaubitz
die Blutstropfen an ſeiner Hand. Seine wild-
rollenden Augen richtete er auf den Unglück-
lichen und erfaßte deſſen Gelenk mit eiſernem
Griff.

„Claaſen Claaſen flüſterte er in
furchtbarer Erregung, „der Dolch und die
Blutſpuren und alles alles erzeugt einen
ſchrecklichen Verdacht gegen Sie!“

Claaſen brach faſt zuſammen unter der
Wucht dieſer zermalmenden Worte. Er rang
die Hände und fiel kraftlos auf einen Stuhl.
Von ſeinen bleichen Lippen kamen endlich
ſtammelnde, von Qual durchbebte Worte:

„Retten Sie mich aus dieſer entſetzlichen
Lage, Glaubitz, ich flehe Sie an ſtehen
Sie mir bei!“

„Wir müſſen überlegen, lieber Freund,
laſſen Sie uns Zeit,“ gab der Rechtsanwalt
zur Antwort. „Was hatte das Mädchen
hier bei Jhnen hier im Zimmer zu thun
Zu ſpäter Abendſtunde? Und dieſer Dolch

können Sie beweiſen, daß er nicht der
Jhrige iſt

„Ein Räthſel ein grauenvolles Räthſel
rief Claaſen faſſungslos.

„Aber Sie haben die Goladtka doch gemalt
ſie muß doch täglich zu Jhren Sitzungen

gekommen ſein. Wie iſt es möglich, daß Jhnen
dies alles räthſelhaft ſein ſoll?“

„Und doch kann ich das, was ich

ſpreche, beſchwören! O, ſagen Sie mir,
was können wir thun?“

Glaubitz hatte jetzt ſeine Erregung einiger-
maßen überwunden. „Zunächſt werde ich
gehen und einen Arzt holen,“ ſagte er ruhiger;
„Doktor Gröner wohnt hier ganz in der Nähe.
Und dann es iſt beſſer, damit nicht zu
lange zu warten werde ich auch gleich die
Polizei benachrichtigen.“

„Thun Sie das gehen Sie, aber kommen
Sie bald zurück!“

Glaubitz verließ das Zimmer und ließ
Richard Claaſen in Verzweiflung zurück
Eine dumpfe Niedergeſchlagenheit überfiel
dieſen. Wie im ſchweren Traum ſaß er da
auf einem Stuhl neben dem Tiſch; er fühlte
nicht und dachte nicht; es lag nur wie ein
Alpdruck auf ihm. Draußen ließen ſich bald
verworrene Stimmen, Schritte, haſtig hervor-
geſtoßene Laute vernehmen. Dann wurde die
Thür aufgeriſſen, die Magd ſtürzte in das
Zimmer, laut weinend und ſich anklagend,
daß ſie das Haus verlaſſen habe, während
Niemand zu ſeinem Schutze da war. Jhr auf
dem Fuß folgten der Kriminalkommiſſär
Meyer und ein Schutzmann in Begleitung
von Alfred Glaubitz. Noch immer ſaß
Claaſen, einem Betäubten gleich, im Seſſel.
Er war unfähig aufzuſtehen, als die Beamten
mit Glaubitz eintraten. Die flackernde Kerze
war faſt abgebrannt und verbreitete ein un-
ſicheres Licht.

Nach einer kleinen Pauſe erſchien auch der
Arzt.

„Bringen Sie eine Lampe,“ befahl der
erſte Beamte dem Dienſtmädchen.

Als dieſes, zitternd am ganzen Körper,
den Auftrag erfüllt hatte, betrachteten die
Beamten genau die Lage der Leiche und
unterſuchten mit kundigem Auge die Wunden
und Blutſpuren. Dabei unterließen ſie nicht,
den Maler ſcharf zu beobachten, deſſen Ver-
ſtörtheit ihnen zu denken gab. Wenigſtens
wechſelten ſie einen Blick des Einverſtändniſſes
miteinander, als Glaubitz ihnen die verhängniß-
volle Waffe einhändigte.

„Gehört Jhnen dieſer Dolch?“ fragte der
Kriminalkommiſſär. Richard nickte.

Der Schutzmann ſuchte indeſſen nach Gegen

ſtänden, die vielleicht die Sache noch klarer
erhellen konnten. Anfangs fand er nichts;
doch endlich bückte er ſich nach einem Gegen-
ſtand, den der Schein der Lampe, die er in
der Hand hielt, grell beleuchtete: Es war
eine große, weiße Nelke. Der Mann hob die
Blume auf und betrachtete ſie. Der Fund
ſchien an ſich nicht wichtig; nur weil alles
was neben der Leiche auf dem Boden lag

vielleicht auf irgend eine Spur führen konnte,
erhielt das Dienſtmädchen den Auftrag, die
Nelke in ein Waſſerglas zu ſtellen.

Der Arzt hatte inzwiſchen die Wunde unter-
ſucht er konnte nichts thun, als den vor etwa
dreiviertel Stunden eingetretenen Tod kon-
ſtatieren.

Eben wollte der Kriminalkommiſſär mit
Claaſen, an deſſen Anzuge er die Blutſpuren
wahrgenommen hatte, ein Verhör beginnen,
da traten Meta Henzen und deren Vater ins
Zimmer. Der Buchhalter Henzen, ein
hagerer Mann, deſſen knochiges Geſicht von
einem langen, weißen Bart umrahmt war,
gab ſich ſtets das Anſehen großer Ehr-
würdigkeit. Er hatte mitunter etwas Feier-
liches in ſeinem Weſen, namentlich bei
außerordentlichen Vorfällen, wenn er zufällig
deren Zeuge war. Er war viel in der Welt
herumgekommen, und man hielt ihn für
einen abſonderlichen Menſchen.

Ganz im Gegenſatz zu ſeiner erregbaren
Tochter, bewahrte er faſt immer eine äußere
Ruhe. Meta zog ihn zu der Leiche heran
und rief außer ſich: „Sieh hier, Vater, ſo
lag ſie, als ich eintrat, mit der blutigen
Wunde in der Bruſt! Und Herr Claaſen ſah
ſelbſt aus wie der Tod! Haben Sie keinen
Verdacht, wer es gethan haben könnte
keinen wandte ſie ſich an die Beamten,
während ihr Blick auf den Maler gerichtet
war, der noch immer in derſelben Stellung
verharrte.

„Der Dolch dieſes Herrn, der dort auf dem
Boden gefunden wurde, und die Blutſpuren
an ſeinem Rock geben allerlei zu denken,“
berichtete Meyer.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 6. Juni. Große Gefühl-

loſigkeit legte eine Handelsfrau in Gleina
an den Tag, als ein Hund ihres ſchwer be-
ladenen Handwagens infolge der Hitze in der
Brückenſtraße zuſammenbrach und ausgeſpannt
werden mußte. Ohne ſich weiter um das
Thier zu kümmern, fuhr ſie weiter und über
ließ es mitleidigen Menſchen, denen es erſt
nach Verlauf einer Stunde gelang, durch Be
gießen mit Waſſer und Verabreichung von
Nahrung dem Thiere wieder auf die Beine zu
helfen.

Naumburg, 6. Juni. Herr Juſtizminiſter
Schönſtedt, in Begleitung zweier Herren
vom Juſtizminiſterium, wohnte unter Führung
des Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten
Hagen, Oberſtaatsanwalts von Prittw i tz
und Gaffron und Landgerichtspräſidenten
Dahlmann der Verhandlung der Straf-
kammer bei. Während der Anweſenheit des
Miniſters gelangten einige kleine Berufungs-
ſachen zur Verhandlung.

Silb. Medail Se

Weltausst. Paris
per Meterd eide toffe n Voger portotrei. S

Deutschlands gröss es Spec zigeschält
iGnELS Cie BERLiH sw. 19
Leipzigerstrasse 43, Ehe atk raſens rase S

Figene Fabrik ein Orefeld e

r

Iisohwaäsohd 235 e eee

wen a F. V. Grünfeld
Eigene Weberei

S g Landeshut(sehl.) Berlin W., Leipzigerstr. 25.
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500000 M. Jnſtitutsgelder

ſollen getheilt
von 33 Zins

auf Acker ausgeliehen werden. Geſuche
erbeten unt. H. 5 1871 an IIaasen-
stein Vogler A.- G. Magdeodurg.

950 000 Mark
ſind zu mäßigem Zinsfuß in großen
oder kleineren Summen auf gute erſte
oder zweitſtellige Hypotheken auszu-
leihen. Zahlung bald oder ſpäter.
Auf Wunſchkann allmähliche Tilgung
des Kapitals erfolgen, doch iſt dies
nicht Bedingung. Geſuche ſind nur
ſchriftlich mit der Aufſchrift Ver-
waltungsgelder“ a. d. Exp. d. Ztg
zu richten. Mündliche Anfragen
werden abgelehnt. (1144
mee Jnſtituts- u.600.,000 Mk. Privatgelder
ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 4 o auszuleihen. Näheres durch

H. Silherherg, en
Bee

Fieh. Schröder ſah

IJnh.: W. N. Uhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.
Teſchin, mm gedämpfter Knall, Länoe

a em eingeſchoſſen 6, 50 Mk.
ebenſo, 90 ein lang, 6 mm 7,50

100 6 e 9,Lauf zum Aufklappen 9,
90 em,3 oder mm 11,Jan zum Aufklippen 105 cm,

ger 9 mm 16,ganrnant Teſchin, Ia. 13,
dasſelbe mit Piſtolenſchaft und

Riemenbüge l. 17,7Warnant-Teſchin, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, gravirt 25,Kugelpatronen, 6 mm 0,75 Mk., 7 m

2,20 Mk. 100 Kugelpatrone fache L adung,
s mm 1 Mk., 9 wm 3 Mt., 100 Schrot-
vatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm 3,50 Mk.
Wir machen darauf änfmertſam, daß wir nun

Waaren Ia Qualität führen und weit-
gehendſie Garantie leiſten.

Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſten

verſenden gratis und trei,

2020009000 00009090 900009
Hotel u. Weinrestaurant &utpe

Halle a. S. Halle a. S.VFrischen Hummer, prima Caviar Mallosol,
frische Wald-Schnepfen, Forellen,

ſowie alle der Saison entsprechenden Speisen.
Dejeuners 1,50 Mk., Diners 1,50 und 3 ML.,

Soupers 2 Mk.
Säle mit grossen eleganten Nebenräumen zur Ab-

haltung von Hochzeiten., Festessen.

1419) Paul Höndorf.

r h e

990000050999

W

für rot und Geselisehsſheider S
S Schwarz, weiss und farbig, von M. O. 90 M. 16. 50 p. MtrDenkbar grösste Auswahl. Proben bei Angabe des Go-

wünschten umgehend und franco.
Seidenhaus Michels 8 Cie.W Hoflieferanten Ihrer Maj. d. Königin- Sutter d. Niederl.

S vorm. FREUND S THIELE, Leipzrig, Markt 13.

Zur Vermittlung von
Lehens-, Leibrenten-, Alter sversorgungs-,

Aussteuer [Spar)-
AMilitärclienst- und Konfirmations-Versicherungen

hält ſich empfohlenn I I hielee.h.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer füs die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 7. Juni 1901.

Krets M Preis pro 100 KilogrammWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. M. M. M. M.Merſeburg S SWeißenfels 17,70 1538090
Naumburg eQuerfurt 17,40-17,600 15830

beinkranke alſer Art

heilt ſchmerzlos, ohne Operation,
ohne Berufeſtörung nach eigener
Methode: Dr. mecdl. Strahl
aus Hamburg Spezialarzt für

Beinkranke, Große Allee 10.
Briefliche Auskunft koſtenfrei.

Alleinige Ausübung der
Methode

für Halle a. S.,
gr. Steinſtraße 34a,

durch Johannson
(ohne Approb.) ausgebildet von
Dr. med. Strah l. Sprechſtunden
Montag, a nerſtag und Freitag

Gründliche Heilung:
veraltet., oft falſch behandelt Krankh.
aller Art. Das Jnſtitut des Chemikers
F. Nardenkötter. Berlin. Elſaſſerſtr.
25 a (u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. einge
arb. approb. Arztes)ſend. f. 50 Pf. Brfm.
verſchwiegeu, frko. Anweiſung, Urin-
probegläsch. Zahlr. Dankſchr. (auch
v. Prof. unheilb. erklärt.) Geheilter.
Stahlpanzer-

beldschränke,
feuer- und ſturzſicher, (255

thermit und diebesſicher

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Masche mit

Wasch-
EXxtnact.

Lunns
e

Für die Redaktion verantwortlich Ru vdori Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Werſeburg

gerystein Oel lackfarhe
9 aus reinem Bernstein fabricirt

kein Spirituslnek
Trocknet in 6--8 Stunden deckt

M besser als Oelfarbe und steht s0
S blank wie Lack; übertrifft an
a Haltbarkeit und Eleganz jeden

bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichtertig

9 geliefert und kann von Jeder-
41 manu selbst Verden

9

r r r

r
Der a lein Verkauf

von Bernſtein-Oellackfarben
für O. Fritze--Berlin iſt nur bei

GsRar Leber
Drogen- u. Farbenhandlung,

16 Burgſtraße 16.
Die Lackbüchſen von O. Fritze,

Bevlin, ſind mit (1337blau weißem Etiquett
verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

I. Albrecht. 6(915
Auktionator, Sand l.
Kleereiter.

Preisgekrönte Kleereiter, mit allem
Zubehör, in der bekannten Qualität
empfiehlt C. Voigt.
1483) Aken a. E., Zimmermeiſter.

Geſinde-
Dienſtbücher

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.
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